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Dem Taunusbote werden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Jllustr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwecbkelnd:
.Mitteilungen über Land»
und Hauswirtschaft ' oder

.Lustige Welt'
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt ẑ rf-  3 Uhr nachm.
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nach Übereinkunft.

Redaktion und
Expedition:

Audenstr .l , Telephon Nr .9

Italien.
. Thef des italienischen Generalstabes
7 Cardorna ist auf dem besten Wege, so

fein Beruf ist, eine ständige Figur un-
Witzblätter zu werden , denn feine Mel-

^ zeigen zu einem großen Teile weniger
^italischen Charakter als die Form eines
Ätterberichtes. da sie die atmosphärischen Er-

;fie in den Vordergrund rücken und über
5^ bkieaerischen Operationen herzlich wenig
^fönten wissen. Kriegführen ist eben eine

^ in der sich die Italiener noch nie als
Jfci erwiesen haben : sind sie doch 1866 von

^nielbenOesterreichern,denen sie jetzt grotzeGe-
"r ’ te ile abknöpfen und die Herrschaft in der
K , ganz abnehmen wollen , blutig aufs
TLjf geschlagen worden , und in dem Kriege

j,ie Türkei haben die italienischen Trup-
^ in Lydien und Cerenaika selbst einem we¬
nig vorbereiteten Feinde gegenüber alles an¬
dere als Lorbeeren errungen. Und alles, was
«an bis jetzt seit Ausbruch der Feindfeligkei-

^ italienischen Leistungen gesehen hat.
ist nicht geeignet, ihren Waffenruhm zu er¬
höhen. Obwohl man sich seit Monaten zu die¬
sem Kriege gerüstet hat, ist man über das Vor¬
stadium der Kämpfe noch nicht hinausgekom-
nien, man sitzt nach wie vor an der Grenze fest
und alle Versuche vorzustoßen, werden unter
schwersten Verlusten zurückgewiesen. Das Volk
erfährt natürlich nicht die Wahrheit, es be-
fvnmt die geschminkten Berichte des Herrn
Crdorna zu lesen, alle anderen Schilderungen
über die Ereignisse auf dem Kriegsschauplatz
find aus das Allerstrengste bei schweren Stra-
sen untersagt, und wie bös es ausfehen muß,
geht daraus hervor, daß nicht einmal den Mi¬
litärattaches der neutralen Mächte die Erlaub¬
nis erteilt worden ist, den Operationen auf

dem Krtezsschauplatze beizuwohnen . Man
scheint also wohl manches zu verbergen zu
haben, und was sonst über die Zustände in der
Armee durchfickert, klingt im Allgemeinen
nicht sehr vertrauenerweckend. Wer aber die
Wahrheit zu sagen sich erdreistet , dem wird so¬
fort der Mund zugebunden, um ihn unschädlich
zu machen, indessen dürste durch solche Mit¬
tel schwerlich eine Besserung der Lage erzielt
werden, die sich immer mehr zuspitzt. Nicht
genug an den Mangel an Fortschritten im

Felde, wo die italienische Kriegsführung den
Charakter eines Verteidigungskrieges an¬

nimmt, und der großen Zahl von Verwunde¬
ten, die gleichfalls verheimlicht werden muß,
kommen noch allerlei andere mißliche innere

Verhältnisse hinzu, wie die Fleischnot, die Not
an Weizen und Mais , die Kohlennot und die
Geldnot . Ein bezeichnendes Schlaglicht auf
diese Situation wirst ein Artikel des „Eorriere
della Sera " mit der bitteren Ueberschrift „Die
Verantwortlichkeit der herrschenden Klassen".
Es heißt dort nach Schilderung der Lauheit ge¬
legentlich des geringen Resultates der Samm¬
lungen für Kriegsunterstützungen : „u-ean weiß
nicht, wie die herrschenden Klassen sich zur
Kriegsanleihe stellen werden. Wieviel ist über
den brutalen Egoismus der Umsturzparteien
geschrieben worden ! Jetzt möge das italienische
Bürgertum zeigen, daß es bereit sei, nicht nur
rotes Blut , sondern auch goldenes Blut herzu¬
geben ! Die Feinde beobachten uns . Wir le¬
ben in einem Glashause und stehen vor dem
Urteil der Welt ! Nie ist das italienische Bür¬
gertum vor eine gleiche Prüfung gestellt wor¬
den. Der Feind wartet auch im Innern . Wenn
das Bürgertum sich jetzt seiner verantwort¬
lichen Stellung nicht gewachsen zeigt, dann
wird es nach dem Kriege einen bösen Stand
haben ." Das find die Schwierigkeiten , über
die man im Appenninenreiche nicht so schnell
hinwegkommen wird . Mehr und mehr kann
man sich des Eindrucks nicht erwehren , als ob
die Herren Salandra und Sonnino die Kriegs¬
hetze so eiftig betrieben hätten , um einen
Ausweg aus den schwierigen inneren Ver¬
hältnissen sich zu schaffen, ein Mittel , das
schon mehr wie einmal in der Weltgeschichte in
das Gegenteil umgeschlagen ist. Vorläufig
kennt die große Masse des italienischen Volkes
die Wahrheit nicht, aber wehe, wenn es er¬
wacht!

*

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 8. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nachts wurden zwei französische Angriffe

bei Les Eparges abgewiesen.
Die Beute des Erfolges im Priesterwalde

hat sich um 1 Feldgeschütz und 3 Maschinenge¬
wehre erhöht , außerdem fiel 1 Pionierpark
mit zahlreichem Material in unsere Hand.
Unsere Flieger griffen den Flugplatz Coreieux
östlich von Epinal und ein französisches Lager
am Breitschild östlich von Krüt in den Bo-
gesen an.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heute am frühen Morgen wnrde der stark

befestigte Wald südlich Byale -Bloto westlich
der Straße Suwalki -Kalwarja erstürmt . Da¬
bei nahmen wir etwa 588 Russen gefangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage bei den deutschen Truppen ist

unverändert.
Oberste Heeresleitung.

(Wiederholt , da nur in einem Teil der
letzten Nummer .)

Oefterreichischer Tagesbericht.
Wien , 6. Juli . (W. T. B . Nichtamtl .)

Amtlich wird verlautbart : 6. Juli 1915, mit¬
tags.

Russischer Kriegsschauplatz:
Durch die Armee des Erzherzogs Josef

Ferdinand in der zweiten Schlacht beiKrasnik
geworfen, ziehen sich die Russen in nördlicher
und nordöstlicher Richtung zurück. Die Armee
des Erzherzogs dringt nach gelungenem Durch¬
bruch unter neuen erfolgreichen Kämpfen wei¬
ter vor und hat gestern die Gegend von Eiel-
czew und die Höhen nördlich der Wysznica er¬
kämpft. Unter dem Druck dieses Vorgehens
wich der Gegner auch am Wieprz über Tarno-
grad zurück. Die in diesen Kämpfen einge-
brachte Beute hat sich auf 41 Offiziere , 11500
Mann und 17 Maschinengewehre erhöht.

Am Bug und in Ostgalizien ist die allge¬
meine Lage unverändert.

An der Zlota -Lipa und am Dnjestr herrscht
Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Kämpfe im Eörzischen, die in den letz¬

ten Tagen immer größeren Umfang angenom¬
men hatten , entwickelten sich gestern durch den
allgemeinen Angriff der italienischen 3. Armee
zur Schlacht. Etwa vier feindliche Korps
gingen unter mächtiger Artillerieunterstützung
gegen unsere Front vom Eörzer Brückenkopf
bis zum Meere vor . Sie wurden vollständig
zurückgeschlagen und erlitten furchtbare Ver¬
luste. Dank der über alles Lob erhabenen
Haltung unserer vortrefflichen kriegsge-

wandteu Truppen , besonders der tapferen In¬
fanterie , blieben alle unsere Stellungen un¬
verändert in unseren Händen . So halten die
Helden an der Eüdgrenze der Monarchie starke
und treue Wacht gegen die Ueberzahl des
Feindes . Sie können des Dankes aller Völ¬

ker ihres Vaterlandes und der im Norden
von Sieg zu Sieg eilenden Armeen sicher fein.

Am mittleren Jsonzo , imKrngebiet und an
den übrigen Fronten hat sich gestern nichts
Wesentliches ereignet.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstäbs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Türkischer Bericht.
Konstamtinopel, 6. Juli . (W. T. B . Nicht¬

amtl .) Das Hauptquartier teilt mit:
An der Kauksusfront verfolgen wir die von

unserem rechten Flügel zurückgeschlagene feind¬
liche Kavallerie . An der Dardanellenfront
versenfte am 4. Juli nachmittags ein deutsches
Unterseeboot vor Sedd-ül -Bahr einen großen
französischen Transportdampfer mit zwei
Schornsteinen. Der Dampfer ging nach drei
Minuten unter . An der Nordgruppe wollte
der Feind in der Nacht zum 4. Juli nach leb¬
haftem Gewehrfeuer gegen unseren rechten

Flügel starke Aufklärungsabteilungen vor-
rücken lassen, die wir zurückwarfen. Bei der
Südgruppe sprengte unsere Artillerie am 4.
Juli ein feindliches Munitionslager in die
Lust und rief in den feindlichen Batterien
einen Brand hervor . Die Explosion dezi¬

mierte die feindlichen Soldaten , die herbei¬
eilten , um das Feuer zu löschen.

An der Jrakfront gegen Bassorah wurde
eine feindliche Truppenabteilung , die mit der
Euphratbahn befördert wurde , von unseren
Trupen und Freiwilligen in die Flucht ge¬
schlagen. Der Feind ließ über 60 Tote zurück,
darunter einen Major und zwei andere Offi¬
ziere. Auf der Flucht führte der Feind auch
zwei mit seinen Verwundeten gefüllte Fahr¬
zeuge weg. Wir erbeuteten eine Menge Ge¬
wehre und Munition . Auf diese Weise haben
wir die englischen Unternehmungen in dieser
Gegend in einen Rückzug verwandelt , der un¬
ter dem Schutze der auf dem Flußlause be¬
findlichen englischen Kanonenboote ausgeführt
wurde.

Auf den übrigen Fronten nichts von Be¬
deutung.
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i" wuionetu ), wuchtig und
rße Ür  in hörte sie ihm gut zu. und dann

sie ijjm ju. en’ M * spielenden Weise stimmte

Die Liebe der drei Kirchlein.
19) Roman von E. Stieler .Marshall.

Frau Alix hatte bisher nachlässig in ihrem
Sessel zurückgelehnt gesessen, die schmalen,
seinen Füße übereinander gelegt und weit
Nlsgeftreckt, hatte den leichten, sich gleich ver¬
lierenden Rauch ihrer Zigarette anmutig in
jjj*Luft geblasen und den Professor in aller
"che und Gemächlichkeit eingehend betrachtet.

Seine Stirn gefiel ihr so gut , mit diesem
eigentümlich schwungvollen lustigen Haaran-
Ich, den starken, kühngezeichneten Brauen , der

■P eingegrabenen doppelten Denkerfalte
Ei der etwas kurzen, weitflügeligen Nase,

f A die Augen, die großen, runden , dunklen,
nr . es  manchmal f° geheimnisvoll blitzte,

#nk glitzerte! Der Mund zwischen dem
Warzen Bart war volllippig , klein,

V Mmutiger weicher Form wie ein Frauen-
; wenn er lachte, was zu tun er liebte,
^ man die starken, prachtvollen Zähne , die
ei» f ne  glänzende Farbe hatten wie
LerM 00̂ Krauchte Meerschaumspitze. Denn
$er ^n >*e'' ot 11,01c*n ft QÎ er  Raucher vor dem

fcimiW gefiel Frau Alix sehr gut und
schlank 15 ^fielen ihr noch feine Hände, die
wunk-.n^ 0^ ungeheuer ausdrucksvoll und

'^ geformt waren . Kleine Meister-
^rke der Schöpfung.3Bii

,e. €t t letzt so volltönend.

Büchlein sinde. Herr Professor
iiniversitük̂ "ilständig recht. So würde der
voller sein" ^ schenk um vieles wert-

Er sollte merken, daß sie ihn verstand , —
sollte sie endlich einmal wieder ansehen. Das
tat er denn auch und sie nickte ihm lächelnd und
kameradschaftlich zu.

Ihr Mann blickte sie nach seiner Art mit
etwas zusammengekniffenen Augen aufmerk¬
sam an.

„Ja , Alixchen — und wer hat nachher den
Ruhm davon ? Dann würde es heißen : Herr
Eeheimrat Eiselius legte auf einem von einem
Herrn Bankier Merkel geschentten Land einen
hervorragend schönen botanischen Garten an.
Der berühmte Gelehrte schuf hier ein köstliches

unvergängliches Werk, das unfererUniver-
sität usw. Bon mir wäre nur so ganz neben¬
bei einmal die Rede und hier unser Freund
ginge ganz leer dabei aus . Das will ich eben
nicht. Mein Name soll mit oem Werk be¬
stehen und Professor Kirchlein soll mein Hel¬
fer sein. Er steht meinem Herzen nahe , ihm
will ich die Arbeit anvertrauen , die auch für
ihn , ich hoffe, Freude und Ruhm bedeutet ."

Ordentlich warm hatte er gesprochen, Frau
Alix horchte verwundert . Das war ein Ton,
den sie sonst nicht kannte an ihm. Was sollte
denn das?

Kirchlein sah nachdenklich in den Abend
hinaus . „Ich bin Ihnen tief dankbar für
Ihre gute Meinung von mir ", sagte er — ich
hoffe, Sie werden sie niemals ändern müssen.
Aber ich würde dann doch gern über so Man¬
ches mit Eiselius Rücksprache nehmen. Es will
mir sehr unkollegial und überhaupt nicht fair
erscheinen, ihn erst mit der fertigen Tatsache
zu überraschen."

„Nein ." Es klang sanft , aber sehr bestimmt.
Merkel legte seine Hand ganz leicht auf des
Professors Arme.

„Verzeihen Sie , mein lieber Professor —
— aber das wäre die einzige Bedingung , die
ich stellen würde : Geheimhaltung ! Sonst kom¬
men sie doch und wollen alle hereinreden und
die Führung an sich reißen ."

„Es gibt da vieles —" sprach Kirchlein sin¬
nend, „worüber man gern die verschiedenen
Meinungen hören würde . Besonders wegen der
Anlage . Man kann nach zwei Systemen ver¬
fahren , indem pran entweder die Pflanzen nach
Arten und Familien gruppiert oder sie nach
ihrer geographischen Verbreitung ordnet , was
mir bei diesem außerordentlich günstigen Ter¬
rain zweckmäßiger erscheinen will - "

„Sehen Sie !" rief der Banker — „Sie
sind schon fertig mit Ihrer Meinung , Sie
brauchen die Anderen nicht. Damit das
Geheimnis sicher ist, will ich mir einen Gärt¬
ner von auswärts kommen lassen, den ich ganz
ins Haus nehme - und darüber möchte ich
einmal mit Ihnen reden - “

Frau Alix erhob sich mit leisem Seufzer.
Cie stieg die Treppe zum Park hinab und
schritt langsam über die Wiesen. Wie das
blühende Gras duftet und was unter all der
bunten beweglichen Pracht die Grillen für
Lärm machten!

Wo mochten die Zwillinge geblieben sein?
Frau Alix erstieg den Tannenhügel und ließ
sich dort auf der Bank nieder . Von dort aus
sah sie unten am Fluß die Kinder sitzen, dicht
nebeneinander , das Schwesterlein von Brüder¬
leins Arm umschlungen, der ihm eine Lehne
bot. Sie hatten lange Gerten , mit denen sie
ins Wasser schlugen, und dazu sangen sie zwei¬
stimmig irgend ein schwermütiges Volkslied,
dessen Melodie Alix wohlbekannt war , ohne
daß sie des Textes sich erinnerte . Der Gesang
schallte leise, verhallend nur herauf , die Worte
wurden ihr nicht verständlich.

Die Beiden da unten schienen so weltent¬
rückt glücklich in dieser Stunde , daß sie nicht
zu ihnen gehen und ste aufwecken wollte.

Ihr - Herz wurde traurig . Einsam-
einsam ! Würde das immer so bleiben ? Die
Augen wurden ihr feucht, ste sah hinauf zum
Himmel , der über dieses Hügelchen so herrlich
klar und weit sich spannte . Vom kräftigen Blau
des Tages war feine Farbe jetzt in ein zartes,
mildes grünliches Dämmern übergegangen,
Sternchen wachten auf mit schwachem Glanz,
sie ließen sich noch kaum recht unterscheiden.
Die warme , geheimnisvoll bewegte Luft , die
vor der Nacht herging — und all dieses Duf¬
ten ! Der sinnverwirrende schrille Hochzeitsge¬
sang im Grase-

„Ach ich sehne mich — ich sehne mich",
dachte Frau Alix . „Schicksal, schenke mir ein
Freund ! Laß diesen Mann meinen Freund
werden , laß seinen starken Geist den meinen
wecken, beleben und wärmen — daß er mich
lehre, daß er mich bilde - schenke mir diesen
Freund !"

Unter einem plötzlichen Einfall stand sie auf
und eilte leichten Fußes nach dem Haufe zu¬
rück, umging die Terrasse, von der die weit-

tragende Stimme Kirchleins herabklang:
„Ich müßte mir die verschiedenen Gärten noch
einmal eingehend ansehen, Heidelberg , Ber¬
lin — Breslau - “

Im Haufe lief sie die teppichbelegte Treppe
hinauf — irgendwo da oben lag ein kleiner
Raum , den ste besonders liebte , den sie nicht
dem Darmstädter Künstler ausgeliefert hatte,
sondern dessen „Intörieur " ihrem Eigenen ent¬
sprach und worin sie kunterbunt allerlei ange¬
häuft und aufgestapelt hatte , was durch Er¬
innerung oder Liebhaberei ihr wert war.

(Fortsetzung folgt .)
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Gegen deutschfeindliche
Umtriebe in Belgien.

Brüssel, 6. Juni . (W . T . B . Nichtamtl.)
Der Generalgouverneur hat eine Verordnung
erlassen, nach welcher mit Gefängnis bis zu
einem Jahre Lehrpersonen , Schulleiter und
Echulinspektoren bestraft werden , die während
der Besatzungsdauer im Unterricht oder bei
sonstigen Veranstaltungen der Schule deutsch¬
feindliche Umtriebe oder Kundgebungen dul¬
den fördern , veranlassen oder veranstalten.
Die deutschen Behörden sind befugt , zur Ver¬
hinderung derartiger Manifestationen die

Schulräume zu betreten und den Unterricht zu
überwachen. Nach der Verordnung werden auch
j, ne bestraft , welche die Ueberwachungsmaß-
r,ahmen, Ermittelungen und Untersuchungen
erschweren oder verhindern . Die zuständigen
Gerichte für derartige Uebertretungen sind die
Mrlitärgenchte.

Die sehr sorgenvolle Zeit.
London. 6. Juli . (W . T . B . Nichtamtl .)

Am Samstag fand die dritte Sitzung des
Kabinetts , in dieser Woche statt ; sie dauerte
2’A Stunden . Alle Mitglieder des Kabinetts
außer Erey waren anwesend . Der Parlaments¬
korrespondent der „Times " meint hierzu, das
Kabinett habe eine sehr sorgenvolle Zeit.

Russische Greueltaten.
Berlin . 6. Juls . (W . T . B . Nichtamtl.)

Folgender Fall unerhörter Barbarei ist durch
vier beeidigte Zeugenaussagen festgestellt wor¬
den. In der Gegend von Jednorozec wurde
am 15. Juni ein schwerverwundeter deutscher
Soldat an dem Pfahl eines Drahthindernisses
mit Draht angebunden vorgefunden . Das an¬
dere Drahtende war ihm um den Leib ge¬
schlungen und vorn in der Höhe des Koppel¬
schlosses zusammengedreht . Der Schwerver¬
wundete wurde aus der qualvollen Lage von
Kameraden , die das Gelände nach Verwun¬
deten absuchten, befreit und nach dem deutschen
Schützengraben gebracht, wo er bald daraus
starb.

Die Verstimmung im Vier¬
verband.

Berlin . 7. Juli . Nach einer Konstantino-
peler Meldung der „Neuen Freien Presse"
heißt es über die Verstimmung innerhalb des
Vierverbandes : Der Zar hat seinen Flügel¬
adjutanten , General Sadansky , nach Paris ge¬
schickt, um die Franzosen zu einer energische¬
ren Aktion auf der Westfront zu veranlassen.
Schwer enttäuscht ist man auch in Petersburg
über den Eindruck den das Auftreten Italiens
auf dem Balkan hervorgerufen hat.

Beschietzung des deutschen Kon¬
sulats in Alexandrette.

Konstantinopel . 6. Juli . (W. T. B . Nicht¬
amtl .) Der französische Panzerkreuzer „Jeanne
d'Arc", der gestern in den Hafen von Alexan¬
drette einfuhr , sandte durch einen jungen
Schiffer, den er an der syrischen Küste ge¬
fangen hatte , einen Brief an den Vizegouver¬
neur mit der Aufforderung , die Flagge des
deutschen Konsulates niederzuholen . Nachdem
die Behörden sich weigerten , bombardierte der
Kreuzer das Konsulat , indem er 15 Granaten
abfeuerte . Das Fahnentuch wurde unversehrt
in Sicherheit gebracht. Der Mast blieb aufge¬
pflanzt . Der „Jeanne d'Arc" entfernte sich
hierauf . Es ist dies nun das zweite Mal,
daß ein solcherVerfuch unternommen worden ist.

..Taunu ^ ote" » ad Homburg v. d. Höhe

Eine englische Niederlage an
den Dardanellen?

Amsterdam. 6. Juli . Ueber ein in Lon¬
don umlaufendes Gerücht von einer englischen
Niederlage an denD ardanellen befragt , ant¬
wortete Minister Lloyd George, daß kein der
artiger Bericht beim Kriegsmiinsterium ern-
gelaufen sei. Das Haus möge deshalb hoffen,,
daß diese Nachricht vollkommen unrichng ist.
(B . Z. )

Italien.
Die Niederlage an der Isonzofront.

Berlin 7. Juli . Zu der schweren Nieder¬
lage der Italiener an der Jsonzofront schreibt
die „Berliner Morgenpost " : Die Nachricht von
der italienischen Niederlage wird auf dre
anderen Bundesgenossen einen tiefen Eindruck
machen, hatten sie sich doch von dem Eingreifen
Italiens eine Aenderung der Kriegslage ver¬
sprochen. Sie sahen das italienische Heer

schon in siegreichem Vormarsch auf Wien be¬
griffen , ganz Tirol in den Händen des Fein¬
des und hofften nach dem ersten Siege auf
die Entsendung starker Kräfte nach dem fran¬
zösischen Kriegsschauplatz, auf eine aktive Teil¬
nahme an den Dardanellenunternehmungen,
Keine von diesen Hoffnungen ist in Er¬
füllung gegangen, und nach dieser schweren
Niederlage werden die Italiener weniger denn
je bereit sein, sich auf weitreichende Auslands¬
unternehmungen einzulasien . Sie brauchen
alle ihre Kräfte im Lande selbst.

Die Spioneuriecherei.
Mailand . 6. Juli . (W . T. Nichtamtl .) Wie

der „Eorriere della Sera " meldet , fand in der
Preußischen Akademie der schönen Künste in
Rom neuerdings eine Haussuchung statt.

Brescia , 6. Juli . (W . T . B . Nichtamtl .)
Der Direktor des gewerblichen Instituts von
Pontelgro und der Priester Signorini find
wegen Spionageverdachtes ihres Amtes ent¬
hoben worden . Der Erzpriester vor Pontelgro
ist ebenfalls deswegen aus der Kriegszone ver¬
wiesen worden . Der Pfarrer von Manno
wurde wegen Spionageverdacht verhaftet.

Berlin . 7. Juli . In Italien greift das Spi-
onenfieber weiter um sich. Der „Eorriere della
Sera " bringt aus Treviso die Nachricht, daß
in den vom Feinde verlassenen Schützengräben
Pakete mit vergifteten Zigarren und Zigaret¬
ten gefunden worden feien . Die italienischen
Zeitungen sind mit Verräter - und Spionage¬
geschichten ausgefüllt . In einer Mailänder
Kaserne wurde ein angeblich deutscher Spion
verhaftet , der sich in der Kleidung eines ita¬
lienischen Alpenjägers eingeschlichen hatte . —
die Verwaltungsbehörden erhielten das Recht,
jede geeignet erscheinende Fabrik oder Werk¬
statt zur Herstellung von Munition heranzu¬
ziehen
Ein Seegefecht bei Terschelling?

Amsterdam»6. Juli . (W . T . B . Nichtamtl.
Ein hiesiges Blatt meldet aus Terschelling:
Ein Beobachter, der sich an Bord eines neu¬
tralen Schiffes am Sonntag Morgen auf der
Höhe von Terschelling befand , sah, wie un¬
gefähr um 12 Uhr mittags sechs britische
Kriegsschiffe, darunter vier Torpedoboote und
zwei größere Fahrzeuge , in einer Reihe her¬
anfuhren . Dreieinhalb Stunden später er¬
schienen plötzlich vier Zeppelin -Luftschiffe,
nordöstlichen Kurs nahmen . Sie fuhren au :
die britischen Schisse zu, die sofort anfingen , im
Zickzack zu fahren . Dann verschwanden die
Zeppeline , unter ihnen L. 10, um nach zwei

Stunden wieder zurückzukehren. Sie kreisten
neuerdings über den britischen Fahrzeugen , die
55-4 Kilometer von dem Schiffe desBeobachters
entfernt waren . Zwei Luftschiffe verschwan¬
den, nachdem Schüße gefallen waren . Zwei
andere blieben über dem Geschwader, das sich
chnell verteilte . Es ließ sich nicht feststellen,
ob die Zeppelin -Luftschiffe beschädigt und ob
Bomben abgeworfen wurden . Berichte von
Fischern aus Pmuiden besagen, daß am Sonn¬
tag früh nördlich von Terschelling eine An¬
zahl von britischen und deutschen Zerstörern
und Torpedoboote gesehen wurde . Ein Fischer
zählte vierzehn deutsche Torpedoboote . Ob
ein Gefecht stattfand , konnte nicht beobachtet
werden, doch hörte man schießen. Andere
Fischer geben ähnliche Schilderungen.
Die russische Antwort aus die Neutralitäts¬

verletzung.
Berlin , 7. Juli . Auf den Protest des

chwedischen Gesandten in Petersburg , wonach
>ei dem Seekampf vor Gotland am 2. Juli ein
rusiisches Geschoß über die schwedische Insel
Oestergarn hinwegging und 200 Mtr . von der
Küste ins Wasser fiel , sprach die russische Re¬
gierung ihr tiefstes Bedauern aus . Sie führte
den Schuß auf einen unglücklichen Zufall zu¬
rück, der von niemanden beabsichtigt, jedoch
durch unsichtiges Wetter und künstliche Rauch¬
entwicklung des deutschen Torpedojägers be¬
günstigt worden sei. Im übrigen könne das
Geschoß ebenso von deutscher wie von rusiischer
Artillerie herrühren.

Versenkte Schiffe.
London, 6. Juli . (W. T . B . Nichtamtl .)

Die Besatzung des von einem Unterseeboot ver-
enkten Dampfers „Eraigara " ist in Plymouth

gelandet.
London, 6. Juli . (W. T. B . Nichtamtl .)

Reutermeld . Der norwegische Dampfer „Preck"
wurde Lei Harwich von einem deutschen Unter¬
seeboot versenkt. Die Besatzung ist gerettet.

Paris , 6. Juli . (W . T. B . Nichtamtl .)
Eine Mitteilung des Marineministeriums
besagt : Der französische Postdampfer „Car-
thägo" wurde am Sonntag am Kap Helles von
einem Unterseeboot torpediert und versenkt.
06 Mann sind gerettet , sechs werden vermißtt.

Marseille . 6. Juli . (W. T. B . Nichtamtl .)
Meldung der Agence Havas . Die Torpedierung
der „Carthage " durch ein deutsches Untersee¬
boot hat am Montag abend hier eine lebhafte
Erregung hervorgerufen . Das Schiff gehörte
der Mittelmeerflotte der Compagnie Trans-
atlantique an und war vom Staate für die
Fortschaffung von Truppen und Material für
das Expeditionskorps im Osten requiriert
worden. Ein Postdampfer hat am 24. Juni
Marseille mit einer bedeutenden Ladung ver¬
lassen. Die Besatzung bestand aus 96 Mann.

Pouillac . 6. Juli . (W . T. B. Rrchtamtl .)
Reutermeld . Hier ist der spanische Dampfer
„Juan " mit sieben Mann desSchoners „Hiron-
delle" angekommen, der mit Zimmerholz au
der Fahrt nach England bei Ushant versenkt
worden war.

Lokales.
* Oeffentliche Bücher, und Leiebair.

Dem 9. Jahresbericht 1914/15
wir : Um 78 Personen hat sich
gelaufenen Geschäftsjahr die
vermehrt , sodaß wir 766 und
männliche und 925 weibliche Personen"
Diese verteilen sich auf die einzelnen »,
wie folgt : Beamte 47, Künstler , Teckn.,
Handwerker >66, Kaufleute 61. Seldr!-
Personen 125, Arbeiter 109, Dirndl
88, Schüler und Schülerinnen I 2y ^

Von den genannten Personen
8865 Bände entliehen , und zwar Bz-.
Unterhaltung 6032 , zur Belehrung
Gebundene Zeitschriften 2454 . Ganz
ders gern gelesen wurden die Roy,«».
Bloem , Kretzer, Langem , Scheidt , Ste^
Etratz , Sudermann , Torote , Will: B
Wohlbrück, Zahn und Zobeltitz , ,
Zeitschriften : Daheim . Gartenlaube,,
hefte von Velhagen und Klasing,
und Meer , Vom Fels zum Meer.

Rechnungsablage.  An Eiy,
ind zu verzeichnen : An Kassenbest,
dem Vorjahre M 507 .38, an Beitrag,
Liste M 360 .50. für doppelt bezahlt
nung M 10.50. An Geschenken: j
der Stadt Homburg aus Mitteln der!
bachstiftung M 250 , der Sparkasse
der Frau Flersheim M 100, des §
Encke M 2 zusammen M 1410 .38.

An Ausgaben : Miete an di,
M 300 .—, Gehalt an die Bibliot
360 .—, neue Bücher M 6* .50, Bus
arbeiten M 58.10, Druckkosten und/
M 23.42, Herrichtung der Biblioth.
M 54.95, verschiedene Ausgaben $jl
Sa . M 914 .84 mithin KassenbestandU ^
welcher Betrag indes durch Miete,
schaffungen und andere Aufwendu»
tenteils aufgebraucht wird.

Wie in den früheren Jahren,
Bücherei auch diesmal auf gütige
umsomehr angewiesen , als durch_
fchvffung neuer Bücher große Ausg,
wachsen sind, die sich stetig steig,,
kommt hinzu , daß das Einbinden utz
bessern der benutzten Bücher grötz
Wendungen verursacht . Für jedeZ
wird herzlich gedankt . Geldbetkt^
man an eines der unten verzeih
schußmitglieder, oder an den Rech,
Bankier Friedrich Ubrich, Louiseich
Bücher dagegen an die Lesehalle, O
freundlich gelangen lassen. Aui
Benachrichtigung ist die Bücherei
holung gütigst zugesagter Büchel
bereit . Die Lesehalle bleibt vo« s
bis zum Mittwoch , den 18. Aug
geschlossen.

Dem Ausschuß der öffentlichen!
Lesehalle gehören an die Herren : Obei
meister Lübke, Pfarrer Füllkrug , Rest
Lehrer Kuhn , Stadtverordnetenvorß
A. Rüdiger , Stadtbibliothek,r Di.
diger , Hoftpengleimeister Julius (
lein , Oberlehrer Professor Schneiders
F . Ubrich, Professor Weckerling.

Ein französisches Truppentransportschiff
torpediert und vernichtet.

Konstantinopel , 6. Juli . (T . U.) Ein fran¬
zösisches Transportschiff wurde gestern vor den
Dardanellen von einem deutschen Untersee¬
boot torpediert . Es war ein großes Schiff,
welches etwa 1500 Mann an Bord hatte . Wie¬
viel davon gerettet wurden , konnte bisher
nicht festgestellt werden . Anscheinend sind
viele Menschenleben verloren gegangen, da
das Schiff schnell sank.

* „Die eiserne Zeit ." Eine Fülle!
teressanten und Lehrreichen zog am A
Besuchers des Lichtbildervortrager

Pen gestern abend Frau Gertruds Kr
Spielfaal des Kurhauses hielt . Die!

Von Lazarett zu Lazarett.
Von Hans Eschelbach.

Bei einer vielgereisten Dame aus altem
AdelsgeschKcht, die am Siebengebirge lebt,
roch es schon draußen sehr nach Lazarett und
Stiefelschmiere . Und in ihrem Salon saßen die
Verwundeten mit feierlichem Gesicht auf Ses¬
seln. Stühlen , auf Sofa , Fußschemel und Fen¬
sterbrett und ließen keinen Blick vom Jbach-
flügel . Hier , wo sonst Komponisten von Welt¬
ruf persönlich ihre Tonschöpfungen vorge¬

tragen haben , saß jetzt die Dame des Hauses
und spielte ihnen Mozart und Beethoven.
Für unsere braven Soldaten sei eben das Beste
grade gut genug, meinte sie. Wirklich schien
der Zuhörerschaft die klassische Musik viel ver¬
gnüglicher zu klingen , als das Krepieren der
Granaten.

Bei meinen Vortragsabenden habe ich nie
ein dankbareres Publikum gehabt als jetzt,
wenn ich in den Lazaretten meine Kriegsbal¬
laden vortrage . Dann liegen die Schwerver¬
wundeten in ihren Betten und sehen regungs¬
los geradeaus , während das in der Dichtung
neu herauffteigt , was sie selbst auf blutiger
Walstatt erlebten , und die beste Zeitungskri¬
tik hat mir nicht so gut gefallen , als das Wort
eines Bergmannes , der im Argonnenwald ein
Bein verloren hatte und der nun die schmerzbe¬
täubende Einspritzung mit den Worten zurück¬
wies : „So lange der da spricht, habe ich keine
Schmerzen!"

Und so zieh ich denn rund von Lazarett
zu Lazarett , und manchmal erhält der „Ser
geärte Herr Schrieftställer " eine Postkarte:
„Kommen Sie bald nach einmahl . Ihre allen
Verwundeten aus der Veethovenhalle höhrten
gärne noch mal ,Die Fahne heraus ' !" Einer
von ihnen sagte mir im Eönnertone eines
Kunstmäzens : „Herr Komedemächer —"

Ich sehe ihn etwas betroffen an ; denn er
scheint mich mit einem Komödianten aus der
Jahrmarktsbude , mit einem Seiltänzer , Feuer¬
fresser oder Degenschlucker zu verwechseln; aber
er läßt sich nicht beirren , mir seine Anerken¬
nung auszusprechen: „Herr Komedemächer

Wenn wir Ihnen manchmal in die Schützen¬
gräben gehabt hätten , wäre uns die Zeit
nicht so lang geworden ."

Der Komedemächer ist denn auch am Niko¬
laustage als „heiliger Mann " zu ihnen gekom¬
men und am heiligen Abend mit dem Weih¬
nachtsengel von Lazarett zu Lazarett gefahren.
Der Weihnachtsengel — meine Tochter — war
noch sehr blaß von kaum Lberstandener , schwe¬
rer Krankheit . Und als sie nun in der Kli¬
nik in dem kleinen Saale , wo die Schwerver¬
letzten lagen , im Engelsgewand unter dem
Ehristbaum stand, als ihre Stimme und ihre
Flügel leis zitterten bei den Worten:

Und diese Stunde zu versüßen
Dom hohen Himmel zog ich aus
Und bring' euch allen frohes Grüßen
Dom Heimattal, vom Vaterhaus.
Vergessen sollt ihr Weh und Wunde
Und alles, was auch Leids geschehn.
O, möchte es in dieser Stunde
Wie Elternliebe euch umwehn,
Wie Mutterworte , Vatertreue,
Wie das Gebet von Frau und Kind;
Ihr fühlt es heute ja aufs neue,
Wie fie euch lieb und teuer find.
Und können fie nicht selber kommen:
Es geht doch heut im Lazarett
Von ihrer Liebe, ihrer frommen,
Ein stiller Gruß von Bett zu Bett.
Mög' dieser Liebesgruß umfächeln
Euch tröstend heut im Frühlingswehn
Und mög' ein frohes Kinderlächeln
Durch eure Weihnachtsträume gehn I-

-da waren in Gedanken an die fernen
Lieben auf einmal Trnen in aller Augen, und
der blasse Friedensengel stand zuletzt unterm
Christbaum und ließ stille Mitleidstränen auf

das weiße Himmelsgewand tropfen , und es
war eine Weile so still bei all dem Lichter¬
glanz, als flöge ein wirklicher Engel durchs
Gemach. Bis auf einmal ein Kind , das den
kranken Vater besucht hatte ,so mächtig in die
Weihnachtstrompete blies , daß ich diesem Sig¬
nal folgend zu den bescherten Weinflaschen
sprang und laut kommandierte : „An die Ge¬
wehre !" — Da lachten sie und schauten wieder
fröhlich. Und das Kind mußte rundgehen von
Bett zu Bett und wurde von allen gestreichelt.
Und es war , als ob sie alle mit blassen Hän¬
den ihre fernen , eigenen Kinder liebkosten.

Wohl hat der Haß den Krieg verschuldet
Und lechzte heiß nach eurem Blut;
Doch alles, was ihr habt erduldet,
Das macht die Liebe wieder gut

hatte ja der Friedensengel verheißen . - -
Es fehlt auch nicht an Ulk im Ernst der

Lazarette . Da ist zum Beispiel ein Unteroffi¬
zier, der nicht gehen kann, weil er ein Bein ge¬
brochen hat und der mit drei andern Verwun¬
deten in einem geräumigen Zimmer liegt , das
eine Tür mit einem kleinen Elasfenster hat.
Er ist ein kleiner Tyrann , der behauptet , er
sei als ehemaliger Kellner der Gebildetste aus
der Gesellschaft und wegen seiner Tressen —
die er noch gar nicht lange hat — der geborene
Stubenälteste . Die andern drei Mann , von
denen er allerlei überflüssige Dienste verlangt,
hätten ihm also zu gehorchen. Dabei ist er eff
rig bemüht , von besuchenden Damen aus der
Stadt Liebesgaben einzusammeln und das

Beste für sich wegzuhamstern . Das hat denn
eine kleine Revolte heraufbeschworen, beson¬
ders , weil er die Liebesgaben mift während
der Ausgehstunden der Stubengenossen bekam
und sie oft ganz verschwinden ließ. Dagegen
machte aber der lustige Schlosser Front . Er
hat ein Bein verloren , was ihn nicht abhält,
während der Ausgehzeit in die Stadt zu hum¬

peln und sich auf geheimnisvolle Art <
Seligkeit anzutrinken , daß man ihn>
abends mit zerbrochener Krücke im Gar'
gnügt im Schnee fand . Er lag in |
hobener Stimmung unter einem Le
den er für einen Tannenbaum hielt >
er zusang : C

„O Tannrnbaum , o Tannenbaum,
Wie grün sind deine Blätrer !" £

Um nun den beutelustigen Uni«
davor zu bewahren , alle Liebesgabe
kapern und sich den stubenältesten ^
verderben , hat der Sänger des Tann
einen genialen Trick erfunden , bctj
leichter auszuführen ist, weil sich txr
personal während der Ausgehstund
erholt und dann fast nie die Zir
Leichtverwundeten betritt . Wenn
Tannenbaumschlosser als Letzter den'
gefesselten Liebesgabensammler verliq
er heimlich ein großes Plakat außen <
Türe : Eintritt verboten ! Typhuskranm

Die besuchslustigen Damen prallen
zurück und schauen schließlich einmal >
rig durch das Türfensterchen . Sie <3
herzklopfend den liebensgadenbedürfn
teroffizier , der ihnen aufmunternd
einzutreten , aber sie haben vor dm
nungsschilde, das der Schlosser fpätet^
rechtzeitig fortnimmt , zu große Angst,'
freundliche Unteroffizier zerbricht I
gebens den Kopf darüber , warum ek
dings so peinlich gemieden wird und
Besuche bekommt, wenn auch die
gegen und in der Lage sind die LM
ehrlich mit ihm zu teilen . Manchmal
den Tannenbaumschlosser nach der Mg
Rätsels ; aber der schmunzelt nur ^
und singt:

. Jo , das möchtens wohl wissen
I sag's aber nitt ! — — — •

(Fortsetzung

I



„vollendeter Weise ihre Zuhörer
schildert packend alles das . was

' »eiat und ergänzt manches durch
u *? Minitünc* die sie auf weiten Reisen

Anschauung .» 3 ^ " führt uns

„Taunusbote " Bad Homburg v . d. Höhe 7 Juli >815

Teile der Welt , überallhin , wo
^rfchiede Plätze zum Austoben

^b °5 und es sind deren nicht wenige.
^ nsraeäenwärtige sich nur die ungeheuren

der deutschen West - und Ostarmeen.
österreichisch-ungarischen und dann

°T f Kriegsschauplätze , auf denen dievieren Gri an  flihror.
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.pimanen den heiligen Krieg führen . . ^,u »urts,uu,r » uno razr Dienstag und
ienstpe^ " allem bringt die Vortragende etwas , viel Donnerstag . Den Borsitz führen : Ferien-
‘20. } oorzutragen und im Bilde zu zeigen , kammer l Landgerichtsdirektoren Fleischmann
nen ^ Tage in Anspruch nehmen . Eie be - und Pause , Ferienkammer II . Landgerichts-
rr mit friedlichen Bildern , zeigt den Kai - “ - . . . '

* Gerichtsserien . Die Gerichtsferien be¬
ginnen am 15 . Juli und endigen am 15.
September . Am Landgericht Frankfurt am
Main werden vier Ferienkammern gebildet.
Die Ferienkammer I . ist Zivilkammer ; sie
hat Dienstag und Donnerstag Sitzung . Die
Ferienkammer II . ist Strafkammer und hält
ihre Sitzungen Montag , Mittwoch und Frei,
tag . Die Ferienkammer III hat am Sams-
Sitzung ; sie ist zuständig für Eröffnung und
in Uebertretungs - und Privatbeleidigungs-
fachen . Die Ferienkammer IV . ist Kammer
für Handelssachen und tagt Dienstag und

zur Verfügung . — Also weg mit den welschen
Wörtern Hotel , Restauration , Restaurant,
Bar I Eie find nicht nur undeutsch , sondern
auch unschön und entbehrlich . (Buchdrucker,
Gießen , in der Sprachecke des Allg . Deutschen
Sprachvereins .)

Voraussichtliche Witterung
Donnerstag , 8 . Juli .Z _

Wolkig , meist trocken, kühler , westliche
Winde.

** « ück-, KtTf mit srrevi - - J ‘V V"T
-hru »7 . •„ Berlin , umgeben von seinem Hof und
m «mgE tn SeneräIcn  beim Empfang des Königs

Bayern wandert dann nach Württem-s;? Qttä inen

SBtlbê ^ ' teilnimmt und wirst ^mit der̂ vom Kö - ^ gerichtsdirektor Dönch . Als Beisitzer " inder
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u einer Regimentsfahnenweihe , an der
l  teilnimmt und wirft mit der vom Kö-

Sachsen vorgenommenen Eröffnung
Buara " ein Streiflicht auf die Blüte der!

blicken Industrie . Weiter führt die Red-

direktoren v . Forckenbeck. Dr . Heldmann und
Gäbler , Ferienkammer III . Landgerichtedi-
rektvren Pause , Eichborn und v . Forckenbeck,
Ferienkammer IV Landgerichtsdirektor Eäb.
ler , Landgerichtsrat Dr . Servatius und Land-

Deranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 4. Juli bis 10 . Juli.

Täglich  Morgenmusik an den Quellen,
von 7 1/2—8 1/* Uhr.

Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von
4— 5 7g und 8— 10 Uhr . Abend Konzert:
Haydn -Mozart -Beethüven.

Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von

351]

ungen

Ferienkammer für Handelssachen treten ein _
Me Handelsrichter Horkheimer , Jossoy , Roos , I 4 — 5i/e und 8— 10 Uhr . Im Kurhaustheater:

Nachmittags von 4 bis abends 10 Uhr Licht,
spielvorführungen . (Näheres siehe Plakate .)

Freitag : Militär -Konzerte von 4— 5 7*
und 8— 10 Uhr . Kapelle des Ersatz -Batl.
Res . Jnf .-Regt . Rr . 80 . Abends : Leuchte
fontäne.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—51ls  und 8—10 Uhr . Abends 8 Uhr im
Kurhaustheater : Gastspiel der Tanzkünstlerin
Erna Offeney , Prima Ballerina von der
Oper in Prag . Vorher „Blau ." Lustspiel in
1 Akt von Bernstein.
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iur.. ^ . . Malz , Zeiß -Bender , Landsberg , Forchheimer
. . in immer noch in Frredenszerten ihre Hörer und Schlesinger . Untersuchungsrichter find

Kieler Woche, zu der voriges Jahr in Landgerichtsdirektor Dr. Komorowski Sand¬
ra w ertöne « n >lichter Dr . Roltsch und Landgerichtsdirektor

_ ... .. Eichhorn . Am Oberlandesgericht wird ein
eingestellt hatte, zeigt dann den König Feriensenat für Zivil - und Strafsachen ge

England und Konstantin von Griechen - bildet , der jeden Freitag Sitzung hat.
s«>i Besuch in Deutschland , um schließ- , ~ ~ rx _ . _ , , . . . ..
mter allgemeiner Heiterkeit den Rikita . Feldpost . Die Zahl der Feld-
Montenegro mit seinen Dachsbeinen auf Postsendungen ist noch immer im Steigen
oLvand erscheinen zu lassen . Es folgen femenen ÄnfLT ’ ST  T 0*'

Ätieg bildete . Rach kurzen Abschwei - briefsendungen nach dem Felde abgegangen.
^ in verschiedene Schlösser und in Me g“ 00" waren 5,9 Millionen portofreie

■Aen Parks und Gärten von Fürsten - f ne J.e un ^ und 2,6 Millionen
£ „ wir ein Stück Frankreich vor l>em £ onfte *te .̂ ^^Ät ^ refe und Feldpostpackchen.

n .h Belaien vor und nach der Zeit da ctnet  Mai vorgenommenen

LE ' lungim 5eIbe ^bst . 5.8 Millionen
vc  hatte manEelegenheit festzustellen, daß ^ ldpos ^" efsendungen täglich aufgeliefert

Barbarei  der Deutschen nichts werden , umfaßt der gesamte Feldpostbrief-
btteb, als die niedlichen Bilder , daß ° ^ kehr täglich 14,3 Millionen Sendungen.
^Soldaten ihr Bißchen Essen mit der ***." bc" m  der Heimat aufgelieferten Feld.
Bevölkerung teilten , u . ä . Die belgische ^ « müssen immer noch täglich gegenv 1  35000 Sendungen von den Postsammelstellen

nach dem Aufgabeort zurückgeleitet werden,
weil sie völlig mangelhaft andressiert oder
so schlecht verpackt sind , daß sie nicht ins
Feld geschickt werden können . Das Publi¬
kum wird von neuem ersucht , der richtigen
Adressierung und sachgemäßen Verpackung
der Feldpostsendungen die größte Sorgfalt

-nlichen

Sieder

brig

erfuhr durch die Rednerin eine schöne
Hgung . Rach der Schilderung derKämpfe

Ost und West — man sieht die Belgier in
llliverhüten ausrücken , ihre mit Hunden be¬

iten Maschinengewehre , den Pserkanal,
bei Nacht , die Flanderische Küste , auf

anderen Seite die Oesterreicher in den
engräben , die Schwierigkeiten derTrans-

>m den Gebirgen , die mühevollen Kämpfe zuzuwenden,
m. — entrollt sich ein recht interepantes * Humor . Druckfehler?  Die Drei,
el, a n den Dardanellen !. Der verbandsmächte werden den Kampf gegen

i gewinnt einen Einblick in die Forts , die Dardanellen nächstens im großlügigsten
i' die Handhabung der schweren Geschütze, Eile fortsetzen . — Der eingebildete

wie immer nach Kriegsbildern , die K r a n k e : „Merkwürdig l Alle meine frü-
er der Landschaften am Marmarameer , Heren Krankheiten sind nicht wieder einge-

md Schwarzen Meer , die Herrlich - treten , seitdem ich im Schützengraben liege;
KmMntinopels und die Riesenberge | nur der Rheumatismus ist geblieben . . der

ist also echt !" — Aus einem Feldpost,
brief: „Die sechs Zigarren dankend er¬
halten . Eine bereits halb geraucht , schick mir
noch einige Packete Streichhölzer !" — Ein
H an del: „Sepp , Du hast Engländer g'fangt!
Geh ', gib mir einen,  kriegst zwei  Fran.
zosen dafür !"
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es Kaukasus, um schließlich nach einer Ab

enkung nach M a r o k k o zuerst A e g y p-
und dann Indien  zu besuchen . — Es

wirllich schade, daß wir von dem so über¬
reichhaltigen, schönen Vortrag nur die

zeichnen können , aber Raum - und
«itverhältnisse bedingen diese Kürze . Jeden-

darf allen, die den Vortrag nicht be
ten, die Versäumnis ebenso leid tun , wie

' zahlreichen Zuhörer befriedigt sein dürften,
der Rednerin mit gespanntester Aufmerk-

nkeit folgten und ihr großen Beifall zollten.

* Kurhaustheater . Der Theaterabend
sei Woche bringt eine Abwechslung , die

starke Anziehungskraft ausüben wird,
dem liebenswürdigen Lustspiel „Blau"

Max Bernstein wird die graziöse und
Primaballerina der Prager Oper

r n a Offeney  in 7 verschiedenen Tänzen
reten. Von Pyrmont , Bad Nauheim und

ngen, wo die Dame in den letzten
gastiert hat , liegen außerordentlich

ge Berichte über ihr Auftreten vor

Wie zahle ich meine Steuer ? In der
""ärtigen Hebeperiode , dürfte ein Hin-

wie am einfachsten die Steuern ent.
^werden können , sehr willkommen sein,

^kann geschehen durch : 1. Einzahlung
vtadtkasse unter Vorlage des Steuer-

Zahlkarte (Einzahlung beim Post-

gen

Wann gibt 's Friede ? Der „ Jugend'
schreibt ein Feldgrauer : „ Als wir an dem
Bau einer Sappe beschäftigt waren und die
gewonnene Erde in Sandsäcke gefüllt wurde,
welche zum Ausbau von Stellungen von
großem Vorteil sind , entspann sich das Thema,
wann wohl der Krieg ein Ende nehme?
Da meint ein Ersatz -Reservist treuherzig:
.Der Krieg ist dann zu Ende , wenn ganz

Frankreich in Sandsäcke gefüllt ist ."

Easthof und Gasthaus . Erfreulicher¬
weise geht man jetzt endlich dem französischen
„Hotel " und „Restaurant " mancherorten zu
Leibe . Als Ersatz empfiehlt sich für das
erste das früher allgemein übliche „Easthof " .
Das bedeutete zunächst ein Anwesen mit
einem Hofe d . h . einer Gelegenheit zum
Ausspannen ; die Reisenden kamen in der
Regel in eigenem oder gemietetem Wagen
an , der Wagen wurde im Hofe aufgestellt,
die Pferde gingen in den Stall , die Rei¬
senden übernachteten im Hause . Es liegt
demnach nahe , unter „Easthof " ein Haus

Sonntag , den 11 . Juli . Nachmittags und
Abends Doppelkonzert , Kurkapelle und Neu-
mann ' sches Quartett . Leuchtfontäne -Schein»
werfer.

2m Kurhaustheater von 4 Uhr nachm
bis 10 Uhr abends Lichtspielvorführungen.
(Näheres siehe Plakate .)

Kurhaus Bad Homburg.
Donnerstag , den 8. Juli.

Morgens V28 Uhr an den Quellen.
Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
. Choral : „Allein Grott in der Höh

sei Ehr .“
2. Andreas Hofer , Marsch Komzak.
3. Ouvertüre zur Oper Die

Sirene Auber.
4. Bessere Zeiten , Walzer Strauss.
5 . II . Scene des II . Akts a.

d. Op. Lohengrin Wagner.
6. Potpourri aus der Optte.

Gasparone Millöcker.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung : Herr Kapellmeister Brückner
1. Homburger Promenaden-

Marsch Matys.
2. Ouvertüre z. Op. BübezahlFlotow.
3. Grondoliera Ries.
4 . Fantasie über Schumanns

Werke Schreiner.
5. Immer oder Nimmer, Walz .Waldteufel.
6. Hymne an die heil . CäcilieGounod.
7. Balletscene Czibulka.

Abends 8 Uhr:
Leitung : Herr Kapellmeister I . Schulz.
1. Ouvertüre z. Op. Der Geist

des Wojewoden Grossmann.
2. Frühlingslied Mendelssohn,
3. Intermezzo aus Hoffmanns

Erzählungen Offenbach.
4. Fantasie aus der Op. Der

Prophet Meyerbeer.
5. Ouvertüre zur Oper Das

Nachtlager in Granada Kreutzer.
6. Waldwebenaus dem Musik¬

drama Siegfried Wagner.
7. An der schönen blauen

Donau, Walzer Strauss.
8. UngarischeRhapsodieNr .II .Liszt.

Im Kurhaus-Theater.
Von 4 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr

Abends : Lichtspielvorführungen.

wieder . Auf den Bergen zeigen auch die
Saaten guten Stand . Die Gerste die zum
großen Teil schon Aehren treibt , entwickelt
sich gut . Wenn auch der Halm etwas zurück
bleibt , scheint sich die Aehre doch vollkommen
zu biloen . Hafer steht ebenfalls gut , ebenso
der Roggen , der hier nur in ganz geringem
Maße gezogen wird.

Tages -Neuigkreiten.
Durch Kuchen vergiftet . Zittau,  6.

Juli . Nach Genuß von Napfkuchen starb der
Kunstgärtner Großmann ; eine andere Person
ist schwer erkrankt . Die Untersuchung ergab,
daß der Kuchen giftige Stoffe enthielt . (BT .)

Seiue Frau ertränkt . Ingolstadt,  6.
Juli . Ein Fabrikarbeiter stieß eine Arbei¬
terin wegen verschmähter Liebe in die Donau
und ertränkte sie durch andauerndes Unter,
tauchen . Bei dem Ringen wurde er selbst
von den Wellen verschlungen.

Der heutige Tagesdericht
war

bis zur Druckleguug der
Blattes

»och nicht emgetcoffen.

Fremden-Meldescheine
neueste Ausgabe

auch mit Firmendruck

Die Postscheckgebühr von 12 Pfg ist verstehen , das Reisende zum Uebernachten

Aus der Umgebung.
Frankfurt a . M ., 6 . Juli . Auf

3 . Postscheck-Ueberweisung (für
Postscheckkonto besitzen .) Die Ee-

r H -fß . ist gleichfalls mitzusenden,
^rq lleberweisung der betr . Bank oder
M bei welcher man sein Guthaben

Sämtliche Banken und Kassen
die Steuern rechtzeitig ohne jegliche

Es bedarf nur eines schriftlichen
l* *3°öer  *lei  Aebersendung des Steuer,

empfehlen wäre noch mit Rück-
- .r J* le  August bereits stattsindende
e Angst,p n« der Steuern für das II . Quartal,

1 mmln * eIr?0e  für das I . u . II . QÜartal
Iiifi in entrichtet würden , soweit es eben

rd und . ' • Diese frühere Zahlung würde
su nJ Q0*ttn  gegenwärtigen Kriegs-die Lretö zu gute kommen.

bet LiW | ^ 1* unter 1***«;' Schaukasten am Ein
At • ei  Geschäftsstelle sind neu aus
^Qxäbnf staUe - Schulmeister . Ma.

einmal
Sie

bedürfti!
nternd
vor dein
r später

t nur

aufnimmt , auch wenn kein Hof mir Pferde¬
ställen vorhanden ist, d. h. ein „Hotel ." In
der Tat ist es in diesem Sinne bisher auch
immer noch gebraucht worden . Das vor¬
nehmste „Hotel " in München , der „Bayerische
Hof " nennt sich, z. V . auf seinen Rechnungen
usw . nicht „Hotel " , sondern „ Easthof aller¬
ersten Ranges ." Die Verdeutschung „Hof"
in den „ Hotel " . Namen ist sogar sehr ver¬
breitet : „ Kaiserhof " und „ Fürstenhof " in
Berlin , „ Hessischer Hof " , „ Fränkischer Hof"
u . a . in vielen Städten . — Vom Easthofe
sollte man das Gasthaus unterscheiden . Ein
Haus , in dem Gäste zwar essen und trinken,
aber nicht übernachten können , würde sich
füglich nicht „ Easthof " , sondern zum Unter¬
schiede „ Gasthaus " nennen ; Redewendungen
wie : „ er speist im Easthause ',, „ mir bekommt
die Gasthauskost nicht " , „ wir wollen ein
wenig ins Gasthaus gehen " sind ja durch-

wiffen

letzung

—»«.ums • ,v . . . aus gebräuchlich . Daneben stehen freilich
mie in <=; und Typhus - j auch noch „ Gastwirtschaft " , „ Easthalterei " ,

Erbien . >„ Wirtschaft " , „ Schenke " , „ Ausschank " , „ Krug"

einer
Bank in den Taunus anlagen hat sich heute
Nacht ein cirka 22jähriger uilann erschossen.
Die Personalien des Toten , der eine Summe
von 1200 Mark in Banknoten bei sich führte,
konnten noch nicht festgestellt werden.

Hanau , 6 . Juli . Bei einer Bootsfahrt,
die ein Hauptmann mit seinen beiden Kin¬
dern und seinem Diener auf dem Main
machte , schlug das Boot bei Eemündenplötz¬
lich um , sodaß alle 4 Personen ins Wasser
stürzten . Da nicht gleich Hilfe zur Stelle
war , mußten sie ertrinken.

FC . Oberkahnsteln , 6. Juli . Zwischen
hier und Niederlahnstein stürzte aus einem
in voller Fahrt befindlichen Zug , ein Unter¬
offizier . Außer einem Beinbruch wurde ihm
ein Fuß abgefahren.

FC . Aus dem oberen Bogelsberg . Die
Kartoffelfelder stehen in Blüte und zeigen
überall einen ausgezeichneten Stand . Die
alte Regel , die da sagt , daß bei einem zahl¬
reichen Maikäferauftreten , die Kartoffelernte
eine ertragreiche sei, bestätigt sich auch Heuer

zu haben:

Keschiifts-ellk des „iwuutkitt“

Verbandet
„Kreuz-Pfennig“

Marken
eul Briefen. Karten um.

Werke von Hans Eschelbach,
zu beziehen durch jede Buchhandlung.

Der Volksverächter. Makkabäerroman.
Neunte Auflage. Brosch 5 M , geb'. 6 M.

Ihm nach! Christusroman. Sechste Auflage.
Brosch . 4 M . geb . 5 M.

Das Tier . Dorfroman. 3 roeÜc Auflage.
Brosch . 3 M , ged . 4 M.

Erzählungen . Fünfte Auflage . Brosch . 4 M»
geb . 5 M

Lebenslieder . Gedichte. Fünfte Äufiage.
Brosch. 3 M , geb. 4 M.

Maria Rex. Künstlerroman. Zweite Auflage.
Brosch . 3 M , geb . 4 M.

Die Armen und Elenden . Novellen . Drstte
Auflage Brosch . 4 M . geb . 5 M.

Die beiden Merks . Novelle. Vierzehnte Auf¬
lage. Brosch. 1 M , geb. 1.50 M.

Der Wasserkopf . Roman . Neunte Auflage.
Brosch . 1 M , geb . 1 .50 M.

Liebe erlöst. Novelle. SechsteAuflage.Brosch.
2 M , geb. 3 M

Wildwuchs . Gedichte. Siebente Auflage.
Brosch . 2 .80 , geb . 4 M.

Sommersänge . Gedichte. Fünfte Auflage.
Brosch . 2 .80 , geb . 4 M.

Im Moor . Novelle . Fünfte Auflage . Brosch.
1 .40 M , geb . 2 M.

In Vorbereitung:
Im Kielwasser der Emden. Kriegsroman

Spielt teilweise in Bad Homburg  bei
Ausbruch des Völkerkrieges. Brosch. 4 M,
geb. 5 M.

Gebt den Iug - und Ketten¬
hunden reichlich frisches Wasser.
Sie leiden sonst zu sehr unter

der Hitze!



7. Juli i

Nächsten Sonntag, den 11. Mi.
abends Uhr

soll in der Erlöserkirche eine

Gedächtnisfeier
für die Mitglieder unserer Gememde stattfinden, die seit dem
Totenfest vergangenen Jahres den Heldentod fürs Vaterland
erlitten haben. Soweit zuverlässige Nachrichten darüber vor¬
liegen . werden die Angehörigen der Gefallenen freundüchst ge¬
beten, deren Namen bis Freitag , den S. Juli den Geist-
lichen mitzuteilen.

3um Sdjlctfn
Messer Scheren.

Der evangelische Kirchenvorstand.

ffH
unb Abschätzungen von Mobilien » Schaden aller Art » so¬
wie sachgemäße Erledigungen von Psandverkaus ^ . Nac ^ assen,«onkurlen ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen . Einzel'
"Sffofortiae Abrechnung — Lagerung und Aufbe
w ! h ^ n/v °n Mobilien . Wertgegenständen  etc . unter günstigen

Bedingungen übernimmt Taxator u . beeid.
Uuguht Auktionator

Bad Homburg v.d.H.» Elisabethenstrastê 3^ Telefon27D.

Todes-Anzeige.
Verwandten . Freunden und Bekannten hierdurch die

Kaurige Mitteilung , daß meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Tochter, Schwester , Schwägerin und Taute

Frau Frieda Klauer
geb. Schäser

nach kurzem Leiden im Alter von 32 Jahren heute morgen
sanft entschlafen ist. (2576

Oberstedten, den 7 . Juli 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Georg Klauer. Gastwirt.

Die Beerdigung findet statt : Samstag Nachmittag 5 Uhr
vom Trauerhause Friedrichstraße 11 in Oberstedten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der

Krankheit und dem Hinscheiden unseres lieben

Herrn Johannes Buchtel
sowie bei der Beerdigung , Herrn Pfarrer Wenzel für dre treff-
lichen und tröstenden Grabesworte , den Herren Elsenbahnbe-
amten und Bediensteten , dem Homburger Krregerverem, und
auch den übrigen Teilnehmern , den zahlreichen Kranz- und
Blumenspenden unseren innigstgefühlten Dank.

Bad Homburg , den 6 . Juli 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen.
CM

Homburger Oewerbeverein.
Nachruf.

Am 4. Juli verschied in Braunfels

das Ehrenmitglied unseres Vereins
Herr Hofgärtner a - D.

Karl Merle.
Bei der Gründung des Vereins im Jahre 1883 zum

II . Vorsitzenden gewählt und später für einige Jahre als
I . Vorsitzender zur Vereinsleitung berufen , hat er die
Sache des Homburger Gewerbevereins und der Fortbil¬
dungsschule nach besten Kräften gefördert und unter¬
stützt und auch nach seinem Ausscheiden aus dem Vor¬
stande dem Verein stets sein Interesse zugewendet.

Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren.

Der Vorstand.

Es liegt uns daran , die Photographieen aller derjeni¬
gen Hamburger , welche aus dem Felde der Ehre ge¬
fallen find, zu erhallest.

An die Angehörigen richten wir die Brite , uns dre
Bilder zur Verfügung zu stellen. Sollte uns ein Bild nicht
überlassen werden können , so sind wir gern bereit , uns da¬
nach eine Photographie fertigen zu lassen, und das Brld
sodann wieder zurückzugeben.

Auch die Photographieen derjenigen Homburger er¬
bitten wir uns , welche mit dem Eisernen Kreuz ge¬
schmückt worden sind.

Wir legen Wert darauf , tunlichst Bilder in Uniform
zu erhalten und bitten ferner Namen , Vornamen und Dienst¬
grad , bei den Gefallenen auch den Ort und Tag des Todes
anzugeben.

Die Photographieen sollen auf einer Ehrentafel ver¬
einigt . später in dem städtischen Museum aufgestellt werden.

Vorher beabsichtigen wir , die Bilder auf der Kriegs-
ausstellung auszustellen, welche demnächst hier eröffnet
werden wird.

Wir bitten , die Bilder abzugeben oder einzusenden an
den Magistrat , Rathaus Zimmer Nr . 10.

Bad Homburg v. d. H ., den 6. Juli 1915.
2587) Der Magistrat:

L ü b k e.

wirtschaftlich. Geräte empfs
A. v . (Boiti

2571) 16 Louisenstraße

Frisch eingetroffen
Cabliau

-4 pfündig per Pfund 40
Bratfisch per Pfd. 38%
Feinste *»» - « *«*—*■

DrrTaun»
täglich au

> " „„j . a

Viertel
skr Homb

Bringe
bei der %

« «»schliehli

«inrelneRi

2585) Fischtaus.

Empfehle
täglich frisch,
Heidelbeeri

zu den billigsten Tagespr
2593 ) F . Fuchs

Welche Friedrichs
Zwiebackfal

Mustei,
kann wöchentlich 1008
gegen Kassa liefern , f”
Preisangabe erbeten.

Fritz Virllme
München , Auenstratze!

Gute«Klmtck

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion ^ " ^

für Kino sofort gesucht,
in der Geschäftsstelle diese!
unter Nr . 2578.

Hermann Steingoetter.

Samstag » den 10 . Juli 1915 , abends 8 Uhr:

Gastspiel der Tanztzünstlerin Erna Offeney
Prima Ballerina von der Op er in Prag.

gu Anfang

anch die sogenannten Kit
Brennen kauft jedes Qua

Homburger Kognak-Brej
Siegmund Rosei

99 Ulan ** Zugelm
Lustspiel in einem Aufzug von Max Birnstein.
Spielleitung : Oberspielleiter Walter Dworkowsk

P e r s 0 n eln:
Dr. Müller, Rechtsanwalt . -
KÄÄ : : : I .ÄS w
©tbndfl Mayer Walter DworkowskiDreffel . - • .

Pause
Hieraus

„Erna Offeney“
i SÄ . : : :
3. Die Nacht. Romanze • • - Aumn,iemPause
4. Tanz aus alter Zeit . - - - « ckubert
5.  Moment mufikal - - _ • - Schubert

(2572

am Sonnta  g eine jr
dale Hündin zwisck
und Gothisch Haus.

Frankfurt a
Friedrich st raße^

2583 ) Tel . Taunus

Entlaus«
rotbrauner Hund
grauem Kopf. Gegen
zu melden Frau Mali

Schweden

8. Carnevals Szeue - -
7. Bachanala. d. Oper . Faust

Chopin
Gounod

Klavierstu
gesucht. 3 mal wöchentli
ä75Pfg . Off . u. K. "' "2581«

Preise der Plätze wie gewöhnlich.
Militär Ermäßigung.

Kassen-Oefinung 7 1/* Uhr. - Anfang 8 Uhr. - Ende 10 Uhr.

Kmhaustheater Bad Homburg.
Lichtspiel -Vorführungen.

Svielpla « für Donnerstag , den 8. Juli 1915
¥ von 4—10 Uhr ununterbrochen.

Rune! geizt fo schön
Komödie in 2 Akten.

Die Launen einer Weltdame
Drama i« 3 M -a . SIoKer Cftortn Rataraasn - Hm- . 3 « Me Siede
»omäbie . Kriegsbericht « -ad-rmg . n - orbchalim , (2586

qgreiie der Plätze : I . Rangloge Mk. 1 .50 . Parkettloge jhi . l . •
Sperrsitz Mk 0 .50 . Militär halbe Preise . Kinder unter 16 Jahren haben

^ ' ' keinen Zutritt . _

Am Samstag,
ist auf dem Wege von,
bis Hirschgarten Kaiser-M1filbernerß
verloren gegangen,r
Belohnung Hotel

Ankai
v. gebrauchten Mob
gahngebiffen u.
aller Art gegen soft'

Karl Lagne.
Schulstraße«

Gesucht.
Für Dame u. Tochter möblierte
Wohnung einfach aber rem von
3 —4 Zimmern und Küche, brvvrz.
mit Veranda oder Garten bei mätz.
Preise . Offerten unter G . 2570
an die Geschästsstelle ds . Bl.

Wohnung
mit voller Pension für ein Ehe¬
paar mit 2 Kindern unter 6 Jahren
und Mädchen für die Dauer des
Krieges zu mieten gesucht. Preis¬
angebot unter E . 2876 an die Ge-
schäftsstelle d. Bl . erbeten. (2564

2570)

Brendelstraße 38, I.
schöne 4 gimmerwohnung mit
Bad . Gas und elektrisch Licht per
1 . Oktober zu vermieten . (2565a

«auaeschäst Vorig.

Eine Wohnung
im 2 . St . 4 Zimmer nebst Küche re.

zu vermiete» . (1279«

F . L . Lotz » Bad Homburg v .d.H.

Saattoi
sucht sofort Stellung.
L. H. 2589 an die

Kleine

2 Zimmerwohnung
parterre zu vermieten.

Wallstraße 33.

Kleine Wohnung
sofort zu vermieten. (2588

Hinter den Rahmen No . 35.

Gut möblierte Wohnung
abgeschlossen, 2 Schlafz ., 1 Wohnz .,
Küche. Mädchenkamer in nur ruh-
iger Gartenvilla von Dffiz . Familie
gesucht Anqed. nur mit gen. Preis-
angabe M - 2579 an die Geschäftsst.
ds . Bl

Kräftiger , orde'

gesucht
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